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2 Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11. Mai, 8 Uhr Abends. 

Berlin, 11. Mai. [Der Reichstag! ſetzte nach lan⸗ 
ger Debatte auf Antrag v. Forckenbeck's die Schlußleſung 
der Bundeseinnahmen und des Etatsgeſetzes bis nach der 
Erledigung der Geſetze über die Portofreiheiten und den 
Wechſelſtempel aus. Die Bundesausgaben und die Marine⸗ 
anleihe wurden bewilligt. Auch das Geſetz über die Cau⸗ 
tionen der Bundesbeamten und der Poſtvertrag mit dem 
Kirchenſtaat wurden angenommen. 


—— —— G——— — — ¼ʃ. — 
BAC. Berlin, 10. Mai. [Die Wendung der Dinge 
in Italien.] In der italieniſchen Deputirten-Kammer hat 
in den letzten Tagen eine Verſchmelzung zweier zur Oppoſi⸗ 
tion gehörigen Fractionen mit der bisherigen Megierungz- 
partei ftattgefunden auf Grund von Verhandlungen, welche 
auf eine Neubildung des Miniſteriums und auf die Bildung 
einer ſtarken Kammermaforität abzielten und dieſen Zweck 
auch erreicht haben. Das bisherige Miniſterium Menabrea 
trat bekanntlich in Folge der Ereigniſſe vom October 1867 
ins Amt und mußte die Conſequenzen derſelben über ſich er⸗ 
gehen laſſen, es hatte die Lage Italiens im October 1867 
nicht geſchaffen, ſondern fand dieſelbe als eine Erbſchaft des 
vorangegangenen Miniſteriums Ratazzi vor. Der „Tag von 
Mentana“ fiel in die erſte Woche der Verwaltung Mena⸗ 
brea's hinein; er hätte nur um den Preis eines Krieges mit 
Frankreich abgewendet werden können, in welchen einzutreten 
Italien indeſſen weder finanziell noch moraliſch in der Lage 
war. Ratazzi, welcher den Römerzug Garibaldis moraliſch 
zu verantworten hat, ſchloß ſich der Oppoſition an, und aus 
dieſem Umſtand allein läßt ſich ſchon erklären, warum alle 
Auſchläge derſelben gegen das Miniſterium mißglücken muß⸗ 
ten. Die Oppoſition mußte fortan auf jene moraliſche 
Kraft verzichten, welche eine jede politiſche Partei 
beſitzt, die um ein Princip kämpft; die große Maſſe 
blieb vollſtändig unberührt von den perſönlichen Intriguen, 
welche während 18 Monaten die italieniſche Deputirtenkammer 
zu ihrem Tummelplatz ſich auserſehen hatte. Zwei Fragen 
ſind es, welche die italieniſche Nation vor Allem bewegen: 
die römiſche Frage und die Finanzfrage. Nach dem natio⸗ 
nalen Programme iſt die Einheit Italiens unvollendet, ehe 
nicht Rom ſeine Hauptſtadt geworden iſt. Andererſeits haben 
die Kriege Italiens, um ſich von der Fremdherrſchaft zu be⸗ 
freien und die innere Aufregung, welche in ihrem Gefolge 
eintrat, nicht blos das junge Königreich mit einer enormen 
Staatsſchuld belaſtet, ſondern auch die italieniſche Bevölke⸗ 
rung bisher daran verhindert, die Quellen des nationalen 
Wohlſtandes zu pflegen. Es muß dieſe Ruhe und 1 
wieder einkehren oder Italien in den Staats⸗Bankerott verfallen. 
Es müſſen mit Ernſt und Eifer Reformen in derinneren Verwaltung 
vorgenommen werden, welche die Staatsausgaben verringern; 
es muß endlich ein feſter Finanzplan aufgeſtellt und durch⸗ 
5 werden, welcher binnen einer beſtimmten Friſt die 
ücdlehr zu ordentlichen Finanzzuſtänden in Ausſicht ſtellt. 
Die nothwendige Vorbedingun Din iſt, daß ſich in der 
Kammer eine compacte Majorität bildet, welche die Regierung 
bei dieſen wichtigen Aufgaben unterſtützt. Von dieſem Ge⸗ 
dauken ausgehend, haben ſich die meiſten derjenigen Deputir⸗ 
ten, welche bisher die Fractionen der Permanenti und des 
Terzo partito bildeten, dazu entſchloſſen, die Bank der Op⸗ 
pofition zu verlaſſen und ſich mit der bisherigen Regierungs⸗ 
partei zu verſchmelzen. Der Italiener nennt dieſes ein Con⸗ 
nubio, d. h. eine politiſche Ehe, in welcher die contrahiren⸗ 
den Theile auf alles, was ſie einigt, mehr Gewicht legen, 
als auf die trennenden Differenzen. Es iſt den Italienern 
zu wünſchen, daß ſie nunmehr endlich zu einer feſten Ordnung 
im Junern gelangen, es wird ihnen dadurch nicht bloß die 
Löſung der ei erleichtert, ſondern auch die noth⸗ 
wendige Vorbedingung zur Löſung der römischen Frage erfüllt 
werden, die ſich nicht durch kühne Handſtreiche zum Abſchluß 
bringen läßt. 

— [Pfandbriefamt.] Das Curatorium des Berliner 
Pfandbrief⸗Amtes iſt, wie die „Sp. Z.“ ſchreibt, zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß Maßregeln nöthig ſind, um dem 
Inftitut einen größeren Aufſchwung zu verfgaffen, und hat 
darauf angetragen, die Statuten dahin zu ändern, daß auf 
den Wunſch der Eigenthümer auch §procentige Obligationen 
ausgefertigt werden können. Der Magiſtrat hat 
dieſem Antrage angeſchloſſen, weil er von der Vorausſetzung 
ausgeht, daß die Pfandbriefe mindeſtens einen Paricurs er⸗ 
PPTP 


1 2 Literariſches. 

Aus altrömiſcher Zeit, Culturbilder von Th. Simons 
(Berlin bei Alex. Duncker.) 8 

Wir haben eine Menge Skizzen und ausführliche Schil⸗ 
derungen des römiſchen Lebens, doch kaum eine, die anſchau⸗ 
licher, lebens voller, genauer und, ohne trocken oder gelehrt zu 
werden, gründlicher uns in das Leben der Kaiſerzeit einführt. 
Der Verfaſſer giebt ſeinen Schilderungen faſt novelliſtiſchen 
Reiz dadurch, daß er die einzelnen Scenen vor uns aufleben 
läßt; wir lernen die Menſchen kennen, nehmen ſelbſt an den 
Handlungen und Schauſpielen als lebendige Zuſchauer Theil, 
ſehen die reihe Kaufmannsfrau, den kaiſerlichen Hofſtaat, die 
geſchminkte ſeile Dirne in den Logen des Circus ſitzen, er⸗ 
luſtigen uns an den Späßen der Schuljugend und finden uns 
als Gäſte zu einem der Mahle ein, die den Lucullus berühmt 
gemacht haben bis auf unſere Zeit. Das Buch hält in ſeinem 
Tone die anſprechende Mitte zwiſchem den flüchtigen, ober⸗ 
flächlich und ungenau ſchildernden culturhiſtoriſchen Roman 
und der trockenen Culturgeſchichte, wir finden darin Studien, 
die zumeiſt an die Bücher Beckers, Gallus und Charikles er» 
innern. Dieſe friſchen, realiſtiſchen Darſtellungen einer Hoch; 
zeit, eines Gladiatorenkampfes, Wagenrennens, des luculli⸗ 
ſchen Gaſtmahles, des über die Juden triumphirenden Titus 
ſiud aber weit entfernt trotz des Glanzes, der verſchwende⸗ 
niſchen Ausſtattung und der materiellen Ueppigkeit des römi⸗ 
ſchen Lebens irgend eine Sehnſucht nach jenem zum Theil 
vielleicht untergegangenen Luxus zu erwecken. Im Gegen⸗ 
theil, ein Zug der Rohheit, der beſtialiſchen Grauſamkeit, 
eines wilden, barbariſchen Geſchmacks geht durch dieſe Ge⸗ 
ſellſchaft, deren Genüſſen etwas fehlte, wenn nicht das Blut 
gemordeter Opfer dieſelben beſpritzte. Es ſcheint ſogar, als 
ob der Verfaſſer dieſen Zug mit beſonderer Vorliebe hat 
ſchildern wollen, wenigſtens begegnen wir ihm in jeder der 
ſechs Culturſtudien an hervorragender Stelle. Vielleicht iſt 


Zeitung. 


gangen, welche ihre Excommunication ausſprechen, und dieſe 


| reichen, alfo die Eigenthümer in den Stand ſetzen werden, ö f t ud di 
Bullen find ihnen nicht % Poſt zugegangen, da dieſe jede 


ohne Zuſchüſſe ihre Hypotheken abzulöſen. N 8 
! — [Transport von Petroleum⸗Aether.] Gegen den ausländiſche Correſpondenz an die Biſchöfe den Civilbehör⸗ 
FE u ee en Pa : —.— pers den übermitteln zu fordern find ihnen von unbekannnter 
ſich auf Grund einer angeblich ſachverſtändigen Aeußerung, daß Hand auf die Kanzel oder in ihre Wohnung hingelegt wor⸗ 

der Petroleum⸗Aether ſchon bei 30 Grad ſich ſelbſt entzünde, Be⸗ r ; 5 ie Perſane ; 
Nb erhoben. Der Handelsminiſter hat bie durch die techniſche den. Die Regierung hat aber gewiſſe Perſonen, die vor 
Deputation für Gewerbe prüfen laſſen. Das Ergebniß geht dahin, 
daß der Petroleum⸗Aether allerdings ſehr flüchtig und durch bren⸗ 
nende Körper leicht entzündlich ſei, daß aber die Annahme, der⸗ 
ſelbe entzünde ſich bei einer Temperatur von 30 Grad von ſelbſt, 
auf Irrthum beruhe, die Zulaſſung deſſelben für den Eiſenbahn⸗ 
transport alſo unbedenllich ſei. Dieses techniſche Gutachten iſt 
allen Kgl. Eiſenbahndirectionen zur Beachtung mitgetheilt worden. 

Schweiz. Bern. [Der Beſchluß des Bundes- 
rathes], welcher Mazzini und Genoſſen den Aufenthalt in 
den Grenzeantonen unterſagt, iſt, wie der „Bund“ verficert, 
gefoßt worden, noch ehe die italieniſche Regierung in dieſer 
Beziehung Anträge geſtellt hatte. 

England London. [Aus Irland] fortwährend un⸗ 
liebſame Nachrichten. Waffendiebſtähle im Großen ſcheinen 
wieder Gegenſtand der Tagesordnung werden zu wollen. Faſt 
ſcheint es, meint ein Bericht der „K. Z.“, als ob durch die 
bisherige Strafloſigkeit der zuletzt verübten agrariſchen Mord⸗ 
thaten das Feniertbhum wieder Muth gefaßt habe; denn bloße 
Bandmänner (ribbon-men) ſind es in der Regel nicht, die 
ſich auf das Plündern von Waffenläden verlegen. Dieſen ges 
nügt eine alte Reiterpiſtole, wogegen die Fenierführer ron 
je her auf die Anlage geheimer Waffenvorräthe bedacht wa⸗ 
ren. Was Herrn O'Sullivan betrifft, fol ihm die bewußte 
Bill bisber nur die eine Unannehmlichkeit verurſacht haben, 
daß er nicht mehr den Fuß über die Schwelle ſeines Hauſes 
ſetzen fann, ohne von einem zerlumpten Haufen Bewunderer 
beiderlei Geſchlechts umringt zu werden, die ſich ihm zu 
Ehren heiſer ſchreien. Ob er es der Mübe werth halten wird, 
nach London zu kommen, um vor den Schranken des Unter⸗ 
hauſes zu erſcheinen, iſt noch garnicht ausgemacht. Als erſter 
Irländer ſollte er ſich dieſen Spaß eigentlich nicht entgehen 


laſſen. 
[Candidaturen.] 


hierher überbracht und den Biſchöfen zugeftellt hätten. Es 
wurden und werden deshalb Hausſuchungen vorgenommen 
und mehrere Verhaftungen haben ſtattgefunden, wie z. B. 
die des Dr. Karnowski. Bei der Hausſuchung bei dieſem 
wurde ſchrecklich gehauſt; man hat die Fußböden aufgebrochen, 
Tapeten abgeriſſen und die Möbelüberzüge abgetrennt, ohne 


katholiſcher Feiertag, der des polniſchen Schutzpatrons St. 
Stanislaw, der allerdings nur von den Polen als ein wirk⸗ 
licher Feiertag obſervirt wird. Trotzdem nun daß 
die Feier der katholiſchen Feſttage hier amtlich noch nicht be⸗ 
ſeitigt iſt, haben dieſes Mal die an der Spitze ſtehenden 
ruſſiſchen Oberbeamten es den katholiſchen Beamten aus- 
drücklich verboten, an dieſem Tage aus dem Bureau wegzu⸗ 


begründete Beſorgniſſe. Es iſt nämlich bekannt geworden, 
daß ein höherer Beamter aus Petersburg hier angekommen 
iſt, mit dem Auftrage, die in Rußland für die Juden gel⸗ 
tende Geſetzgebung auch auf die des Königreichs auszudehnen. 
Die Letzteren ſind daher in Unruhe, ob nicht auch ihnen die 
in Rußland auf den Juden laſtende Sonderſteuern von 
Koſcherfleiſch und Sabathlichtern auferlegt werden wird. 
Fener fürchten ſie, wie in Rußland der Willkür eines in jeder 
Gemeinde beſtellten „Judenbeamten“ preisgegeben zu werden. 
— Von dem vorjährigen Ueberſchuß der von den Hausbe⸗ 
ſitzern Warſchaus eingetriebenen, ſeit 3 Jahren mehr als 
dreifach geſteigerten „Pflaſterſteuer“, wollte der Magiſtrat 
eine weitere Beſſerung des Pflaſters hier vornehmen; das 
Regulirungs⸗Comité ſagte aber, das Geld ſei nöthiger zur 
Errichtung einer — griechiſch-orthodexen Kirche in — 


Frankreich. Paris, 8. Mai. 
Die Candidaten der Regierung haben wenig Glück, Hr. 
Devinck wurde geſtern von ſeinen Wählern ſtark ins Verhör 
genommen; zu feinem Glücke iſt ihm der Polizeicommiſſar zu 
Hilfe gekommen, indem er die Verſammlung auflöſte, angeb⸗ 
lich, weil einer der Anweſenden die Verfaſſung zu diecutixren 
verſuchte. Geſtern wurde die Verſammlung, in der Hr. Ferry 
vom „Temps“ ſprach, aufgelöſt, weil er ar „Im Jahre 
1851, während die ſocialiſtiſchen Parteien einander in den 
in lagen, kam ein dritter Dieb herbei und bemächtigte 
i 


alſo über 50,000 Rubel zum Bau einer ruſſiſchen Kirche in 


gar kein Bedürfniß iſt, und nur dazu dienen ſoll, der erz⸗ 
katholiſchen Stadt mit ihren berühmten Wallfahrten Paroli 
zu bieten. 9 

Danzig, den 12. Mai. 

„( Marine.] Corvetten⸗Capitän Werner iſt höhern 
Orts einſtweilen von ſeiner Stellung als Ober-Werft⸗ 
Director entbunden und zum Commandanten Sr. Mai. 
Panzerſchiff „Kronprinz“ ernannt worden. Derſelbe hat ſich 


ch des Eſels“. Dieſe Anſpielung auf Lafontaine's Fabel geftern ſofort nach Kiel zur Uebernahme des Commandos ber 


ührte die Schließung der Verſammlung herbei. 

— [Emil Ollivierj veröffentlicht ein Schreiben, wo» 
rin er ankündigt, daß er nur ſeine Candidatur in Paris und 
in der Provence, wo er geboren, aufrecht erhält. An Bancel 
ja er ein neues Schreiben gerichtet, welches folgendermaßen 
autet: Sie ſind für mich kein einfacher Mitbewerber; Sie 
ſind der Träger einer Inſulte. Sie haben auf allen Mauern 
eine Schrift anſchkagen laſſen, worin ich des Vertrauens der 
Democratie als unwlülrdig bezeichnet werde, und augenſchein⸗ 
lich deshalb, weil ich zur Eroberung des Rechtes, die Ver⸗— 
ſammlungen abzuhalten, in denen Sie ſprechen, beigetragen 
habe. Ich habe verlangt, daß Sie Ihre Inſulte in meiner 
Anweſenheit in einem großen Locale und im Beiſein von 
Stenographen vorbringen. Sie verweigern! Sie rufen die 
Elementar⸗Principien des allgemeinen Stimmrechts an. Es 
iſt eine Ausflucht, mein Herr! Es handelt ſich um eine 
Ebrenfroge, nicht um das allgemeine Stimmrecht. Und das 
Elementar⸗Princip der Ehre iſt, daß, wenn man eine enteh⸗ 
rende Anklage gegen einen ehrlichen Mann vorgebracht, man ſich 
nicht hinter Andere verſteckt, um zu vermeiden, ſie aufrecht 
zu erbalten. 5 

Nußland und Polen. A* Warſchau, 10. Mai. 
[Haus ſuchungen. Ein neues Verbot. Beſorgniſſe 
der Juden. Willkürmaßregel.] Sie wiſſen bereits, 
daß 2 5 und e e 
vom Papſte rommun en ga Del fie auf Auffor⸗ des au Monate in activen Militärdienſt getretenen Brand⸗ 
derung der Regierung ſich durch Delegirte bei der Er⸗ W Rippte wird ertheilt; — ebenſo ee von 
richtung einer katholiſchen Oberbehörde in Petersburg 20 
betheiligten, welche die unterbrochene und unterſagte 
Verbindung der Geiſtlichkeit mit Rom erſetzen ſollte. 
Den willfährigen Biſchöfen find nun Bullen aus Rom zuge⸗ 


goben. Während der Abweſenheit des Corvetten-Capitäns 
Werner iſt der Ausrüſtungs⸗Director Corvetten⸗Capitän 


8 beauftragt worden. — Sr. Maj. Schiff 
„Grille“ 
Die K. Vacht iſt durch einen umfangreichen Reparaturbau 
wieder vollſtändig ſeetüchtig hergeſtellt, und die inneren Ein⸗ 
richtungen der Salons ꝛc. höchſt geſchmackvoll ausgeführt 
worden. 5 ; 

Die durch die Beförderung des Herrn Ober - Res 
gierungs⸗Rath Winkler erledigte Dirigenkeuſtelle wird dem 
Vernehmen nach durch Herrn Regierungsrath Meerkatz aus 
Poſen beſetzt werden. 

* [Stadtverordneten⸗Sitzung am 11. Mai.] Vor⸗ 
figender Hr. Commerzienrath Biſchoff, Vertreter des Magistrats 
die HH. Bürgermeiſter Dr. Lintz und Stadtrath Hirſch. Vor 
der Tagesordnung wird der Wittwe Gerlach, auf den Antrag des 
Magiſtrats, als Bei ilfe zu den Koſten des Abbruchs des Bei⸗ 
ſchlages an dem Haufe Langgaſſe 20, die Summe von 50 %. 
baar bewilligt und für Trottoirlegung die auf ſie fallende Hälfte 
mit 16 23 I 3 F auf die Kämmereitaſſe angewieſen. — 
Urlaub erhalten: Hr. Weinberg auf 6 Wochen, Hr. Wolffſohn 
auf 2 Monate, Hr. Schwartz auf 8 Wochen, Hr. Kuhl auf 
6 Wochen und Hr. Matzko auf 6 Wochen. Der Betriebsbericht 
der Gasanſtalt ergiebt als Beſtand am 1. Mai c. 11,866 Stück 
Privat⸗ und 942 Stück öffentliche Flammen. — Die Bewilligung 
von 10 3%. für den Oberfeuerwerker Kimenkowski für Vertretung 


Knauſt. — Es kommt ein Schreiben des Hrn. Rittergutsbeſitzer 
Heyer zu Straſchin zur Verleſung, in welchem derſelbe auf die an 


EEC ⁵˙ n EBEN ERNEST TEILTE 

Bilder⸗Atlas der Wiſſenſchaften und Künſte; ein Ergäns 
zungswerk zu jedem Converſations- Lexicon. Leipzig. 
F. A. Brockhaus. ; 

Unſere Zeit iſt es fo fehr gewohnt das erklärende Wort 
durch die bildliche Darſtellung unterſtützt zu ſehen, vaß auch 
dies Unternehmen als ein durchaus zweckmäßiges und zeit⸗ 
gemäßes zu begrüßen iſt. Das Ganze zerfällt ſeinem Inhalte 
nach in 20 Abtheilungen (Geographie, Seeweſen, Technik, 
Baukunſt, Anatomie, Mineralogie, Zoologie ꝛc.), ſeiner Aus⸗ 
gabe nach in 100 Lieferungen, die indeſſen Darſtellungen aus 
allen Abtheilungen durch einander enthalten. Was bis jetzt 
erſchienen iſt (uns liegen 5 Lieferungen vor) ſcheint ganz vor⸗ 
trefflich; theils in Stahlſtich oder Holzſchnitt, theils in Far⸗ 
bendruck, finden wir ſauber ausgeführte, leicht verständliche 
Abbildungen von Trachten, Geräthen, Bauwerken, Maſchinen, 
Schiffen, Pflanzen, daneben Landkarten, Pläne ꝛc. Es wird dies 
ein Sammelwerk von hohem Werth und großempractiſchen Nutzen 
werden, deſſen Anſchaffung jede Lectüre angenehm unterſtützt und 
damit alſo ein weſentliches Bedürfniß befriedigt. In den 
bisherigen Lieferungen iſt dem Seeweſen große Aufmerkſam⸗ 
keit geſchenkt. Corvetten⸗Capitain Werner, der dieſe Ab⸗ 
theilung bearbeitet, giebt uns höchſt anſchauliche und ſchön 
gezeichnete Illuſtrationen zur Geſchichte des Seeweſens im 
Alterthum und im Mittelalter. Ueberbaupt bürgen auf allen 
Gebieten die Namen dafür, daß wir nur Tüchtiges erhalten. 
So vertritt Carl Vogt die Zoologie, Prof. Bruhus die 
Aſtronomie, Fränkel das Bauweſeu. In den 500 Tafeln, 
deren jede eine Menge von Illuſtrationen enthält, wird uns 
alſo eine leicht verſtändliche Anſchauung über alle Gebiete des 
Wiſſenswerthen geboten und dabei iſt der Preis leine Liefe⸗ 
rung von 5 Tafeln koſtet nur 73 8%) jo billig, daß die auf 
einige Jahre vertheilte Ausgabe der Anſchaffung auch dem 
wenig Bemittelten ermöglicht wird. 


es ihm auch hauptſächlich um den Contraſt zu thun geweſen, 
damit die Opferfreudigfeit, der fromme Sinn und der glau- 
bensvolle Todesmuth der verfolgten Chriſten und Juden, 
deſto glänzender von dem dunklen Grunde ſich abhebe. Faſt 
möchten wir ſogar an den hübſchen lebendigen Schilderungen 
ausſetzen, daß hierin etwas zu viel geſchehen ſei, wenigſtens 
will uns der verzweifelte Ahasver, der vergeblich unter den 
wilden Beſtien der Arena den Tod ſucht, zu der ſonſtigen 
realiſliſchen Behandlung des Stoffes nicht recht paſſen. Eine 
große Menge von Anmerkungen belehrt uns über alle Ein⸗ 
zelnheiten des römiſchen häuslichen und öffentlichen Lebens 
ohne den Gang der Erzählungen in's Stocken zu bringen. 

Commentar zu Göthes Gedichten von Heinrich Bie- 

hoff (Stuttgart bei Carl Conradi). 

Nachdem ähnliche Arbeiten über Schiller und Klopſtock 
dieſe allerdings deutungsbedürftigſten Poeſien dem größeren 
Leſerkreiſe erklärt haben, iſt es nicht minder gerechtfertigt, die 
durchaus perſönlichen Beziehungen, welche faſt allen kleinen Ge⸗ 
dichten Göthes zu Grunde liegen, ebenfalls klar zu legen und dem 
Leſer, der in dieſen Poeſien mehr ſucht als nur eine augen⸗ 
blickliche Anregung, einen Einblick in das geiſtige und Ge⸗ 
miütheleben des Bichters zu vermitteln. Aus dieſem Com⸗ 
mentar conſtruirt ſich dann ganz ungezwungen eine Biogra⸗ 
phie des Dichters. Das Werk erſcheint in zweiter Auflage, 
hat ſich alſo bereits in die Gunſt der deutſchen Leſewelt ein⸗ 
geführt. Gerade aber die große Menge von Funden und Do- 
cumenten, welche in den letzten Jahren Aufſchluß über Leben 
und Werke des Dichters gegeben haben, die Ergebniſſe vieler 
neuerdings veröffentlichten Forſchungen machen dieſe neue 
Auflage reicher, vielſeitiger, zuverläſſiger. Wir haben beim 
Durchblättern der erſteu Lieferung eine Menge intereſſanter 
Aufſchlüſſe über einzelne Dichtungen gefunden und können 
darauf hin den Commentar allen Verehrern des Dichters 
angelegentlich empfehlen. 


Kurzem in Krakau waren, in Verdacht, daß ſie die Bullen 


jedoch etwas Verfängliches zu finden. — Sonnabend war ein 


bleiben. — Unter der jüdiſchen Bevölkerung herrſchen jetzt 


Czenſtochow. Von den Mitteln der Stadt Warſchau ſind 


einer fremden Stadt angewieſen, wo dieſe Kirche obendrein 


Livonius mit der Wahrnehmuag der Geſchäfte des Ober⸗ 


wird heute Vormittag in Dienſt geſtellt werden. 


Umzugskoſten für den hierher berufenen Elementarlehrer 


ihn ergangene Zuſchrift des Magiſtrats vom 9. April ee, betreffend 
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Ausgabe auf 10,590 % 


die Abzweigung eines Waſſerrohres nach ſeinem Wohnhauſe, er⸗ 


klärt, daß er, um jedem ferneren Bedenken zu genügen, ſich ver⸗ 
pflichte, die Entſchädigung feiner Pächter zu Borgfeld für den an 
ihren Pachtländereien durch die Legung von Waſſerleitun 1 
verurſachten Schaden aus eigenen Mitteln zu tragen. Magiſtrat 


erſucht die Verſammlung, nunmehr dem mit Hrn. Heyer verein⸗ 


barten Vertrage mit der aus obiger Erklärung ſich ergebenden 
Abänderung die Zuſtimmung zu ertheilen. Dies geſchieht. — 
Magiſtrat hält es für wünſchenswerth, daß von der in Ausfüh⸗ 
rung begriffenen Waſſerleitung ein genaues Nivellement und eine 
genaue Situation gefertigt und in die betr. Pläne die verſchiede⸗ 
nen Grenzen, Steine und Tiefen eingetragen werden, damit die 
Röhren ſelbſt mit Hilfe dieſer Pläne auch in ſpäteren Seien mit 
Leichtigkeit gefunden werden können, Die vorhandenen Pläne des 
Projects ſind zu klein. Eine im geeigneten Maßſtabe ausgeführte 
geometriſche Aufnahme des Rohres der Waſſerleitung von Pran⸗ 
genau hierher würde nach dem Anſchlage des Geometers Buhſe 
184 % 10 c koſten, mit Hinzurechnung kleiner nicht vorherge⸗ 
ſehender Mehrkoſten werden jedoch 200 , verausgabt werden 
müſſen Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden. — 


„Der Vorſtand des ſtädtiſchen Lazareths hat dem Magiſtrat unterm 


13. April er. angezeigt, daß Irre fernerhin nicht mehr in das La⸗ 
zareth aufgenommen werden können, da die bisher dazu benutz⸗ 
ten Localitäten zu Deconomiezweden verwendet werden ſollen 
Eine Anſtalt, in welcher Irre bis zur Unterbringung in Schwetz 
verwahrt werden, kann nicht entbehrt werden. Die Einrichtung, 


welche im Arbeitshauſe zur zeitweiſen Unterbringung von Irren, 


bisher benutzt worden ſind, ſind für eine größere Zahl, nament⸗ 
lich eeläe der Irren, nicht zureichend, und es erſcheint Magi⸗ 
ſtrat deshalb zweckmäßig zu erwägen, ob dieſe Einrichtungen ver: 
beſſert und vergrößert werden ſollen, oder in welcher Art ander: 
weitige entſprechende Vorkehrungen zu treffen ſind. Zur Vorbe⸗ 
rathung dieſer Frage hält Magiſtrat die Einſetzung einer ge⸗ 
miſchten Commiſſion für nothwendig und erſucht die Verſamm⸗ 
lung, ihrerſeits einige Mitglieder der Commiſſion zu wählen. Die 
Verſammluung tritt den Anſichten des 


bende Erklärung ſich erbitte. Hr. Dr. Lintz wird die K un 8 
Recherchen veranlaſſen. — Der Schuleiat pro 1868 iſt um 483 
1 25 Die Verſmmmlung ſpricht die 
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ſtädtiſchen Gasanſtalt vom 1. Juli 18 
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beſchloſſen wurde, das 
vom 1. J 


raum auf 
iſt damit einverſtanden; 2 
Sn der Schlußberatbung des Spend⸗ und Waiſenhaus⸗Etats pro 
868 wird derſelbe in Einnahme auf 4766 ½ 21 M 11 J, in 
0 6 9% 3 K, das Secarmengeld und 
ag Competenz auf 1349 % 6 Ir. und der extraordinäre Zu: 
chuß auf 4474 % 8 IB 4 K feſtgeſetzt. — Nach den bei der 
Gründung der Provinzial⸗Gewerbeſchule gepflogenen Verhand⸗ 
lungen iſt die Genehmigung der ſtädtiſchen Behörden zu dem für 
eine Zjährige Periode aufzuſtellenden Etat vorbehalten. Von der 
K. 9 iſt der vom Miniſterium genehmigte Etatsentwurf 
dem Magiſtrat zugefertigt worden; derſelbe hat dagegen nichts 
einzuwenden. Der Jahresetat beträgt in Einnahme und Ausgabe 
3230 % 7 S 6 J. Die Verſammlung ertheilt ihre Genchmi⸗ 
gung. — Dem Beſchluſſe der Verſammlung vom 27. April c., 
betr. die Abſendung zweier Lehrer und zweier Lehrerinnen zur 
Lehrerverſammlung in Berlin, iſt der W nur inſofern bei⸗ 
getreten, als er beſchloſſen hat, dem Vorſitzenden des hieſigen 
Lehrerverein, Hrn. Albrecht, welcher von dem Verein zur Theil⸗ 
nahme an der Verſammlung deputirt iſt, eine Subvention, um 
welche er auch nachgeſucht hat, in Höhe von 25 7% aus ſtädti⸗ 
ſchen Mitteln zu gewähren. Magiſtrat erkennt zwar gern an, 
daß auch, bad von der vorübergehenden Erholung, die für 
die Theilnehmer ſolcher Verſammlungen aus der Theilnahme er⸗ 
wächſt, dieſelben eine gewiſſe geiſtige Anregung in dem Zu⸗ 
ſammentreten mit Fachgenoſſen erfahren und nach Haufe bringen. 
Für die allgemeineren Schulintereſſen aber erwachſe daraus nur 
inſoweit ein Gewinn, als die Anregung, welche die Theilnehmer 
erfahren, weiteren Kreiſen mitgetheilt werde. Darum empfehle es 
ſich auch, bei der Wahl des Deputirten auf denjenigen Lehrer⸗ 
kreis zurückzugehen, welcher in einer dauernden Verbindung eine 
gemeinſame Weiterbildung i alk und es genüge, dem Organ, 
welches ſich der Lehrerverein ſelbſt gewählt hat, die Theilnahme 
an der Verſammlung zu ermöglichen. Von der Abordnung von 


Lehrerinnen glaubt Magiſtrat, da eine Vereinsthätigkeit unter 
ihnen noch nicht lebendig geworden iſt, gänzlich abſehen zu müſſen. 
Er erſucht daher um Bewi gung, einer Subvention von 25 . 
an Lehrer Albrecht. Hr. Dr. Lintz verlieſt ein während der 
Sitzung von Director Kirchner, der verhindert iſt derſelben bei⸗ 
zuwohnen, eingegangenes Schreiben, worin letzterer erklärt, gegen 
den Antrag des Magiſtrats zu ſtimmen. Er habe Kenntniß von 
der Aeußerung des Hrn. Albrecht erhalten, die derſelbe im Leh⸗ 
terverein gethan und die dahin gegangen, daß er bereit ſei, auf 
eigene Koſten die Reiſe zu unternehmen. Unter ſolchen Umſtän⸗ 
den halte er es für angemeſſen, im Fall der Magiſtrat dem Be⸗ 
ſchluſſe der Stadtverordneten nicht beizutreten geneigt ſei, die Be⸗ 
willigung dieſer 25 „ abzulehnen. Hr. Schirmacher bean: 
tragt, den Magiſtrat aufzufordern, den Beſchluß der Verſamm⸗ 
lung vom 27. April unverändert zur Ausführung zu bringen. 
Hr. Juſtizrath Breitenbach findet die Gründe des Magiſtrats, 
dem qu Beſchluſſe nur theilweiſe beizutreten, wohlmotivirt und 
ſchleßlich d und bittet um Genehmigung derſelben, damit nicht 
ſchließlich die ganze Sache vereitelt werde. Der Antrag des Ma⸗ 
giſtrats wird bierauf fait einſtimmig angenommen. 

Den Schluß der Tagesordnung bildet die Wahl von 2 Ab⸗ 
geordneten und 2 Stellvertretern für den Provinzial⸗Landtag. 
Es ſind gewählt: 1) zum Abgeordneten Hr. Oberbürgermeiſter 
Geheimrath v. Winter. Die ſubſidäre Wahl eines Abgeordneten 
für den Fall, daß Hr. v. Winter die Dispensation von 10jähri⸗ 

em Grundbeſitz nicht erhält, fiel auf den Stadtverordneten Hrn. 
8. C. Krüger; 2) zum zweiten Abgeordneten wurde gewählt: 
Hr. Commerzienrath Biſchoff; 3) zum erſten Stellvertreter Hr. 
Stadtrath Hirſch; J) zum zweiten Stellvertreter Hr. Commer⸗ 
zienrath Albrecht. > 

Marienburg. (Kunſtſteinfabrik] Herr Schwager bat 
mit ſeiner hieſigen großen Dampfziegelei in Kalthof eine Thon⸗ 
wagrenfabrik verbunden, welche zumeiſt Werkſtücke und Ornamente 
zu Bauten, Statuen, Vaſen und auch Geräthe zu landwirthſchaft⸗ 
lichen Zwecken, Röhren, Tröge, Platten ꝛc. fabrizirt. 

Graudenz, 10. Mai. [Ueber den Stand der Saaten! 
ſchreibt man dem „Geſ.“: „Die Rübſenfelder werden überall um: 
gepflügt, da die übrigens ſchon ſtark vom Glanzkäfer heimge⸗ 
ſuchte Pflanze von den letzten empfindlichen Nachtfröſten vollends 
verdorben worden iſt. Der Roggen hat bedeutend gelitten und 
8 aus deſſen augenblicklichen Stand noch kein beſtimmter 
Schluß auf die Körnerbildung zu ziehen iſt, fo iſt doch ſchon all⸗ 
gemein auf einen nur geringen Strohertrag zu rechnen. Die Klee⸗ 
ſchläge befriedigen ganz und gar nicht. Ganz gut ſtehen dagegen 
die Weizenfelder, denen die Kälte ſogar dienlich wen iſt, da 
ſonſt ſehr viel Lager zu erwarten geweſen wäre. Die Ooſtbäume 
entwickeln eine ganz erſtaunliche Fülle von Blüthen. Aber eben 
ſo zahlreich zeigen ſich ſchon die Raupenneſter, und daher ſollten 
die Gartenbeſitzer fleißig auf Vertilgung dieſer Brut ausgehen. 
— Aehnliches wird aus dem Schwetzer Kreiſe geſchrieben. 

„e Marienwerder, 10. Mai. [Liedertafel. Fund.] Die 
bieſige Liedertafel verſteht es, ihren Stiſtungstag zu einem allge⸗ 
meinen Feſte zu machen. Sie hatte geſtern zur Feier deſſelben ein 
— wegen des eigenthümlichen Conflicts mit dem Domänen ⸗Rent⸗ 
meiſter ſchon im Voraus bekannt gewordenes — Concert veran⸗ 
ſtaltet, deſſen Kern neben kleineren Geſangſachen „Der Quackſal⸗ 
ber oder Doctor Sägebein und ſein Famulus“ von Kipper bil⸗ 
dete. Dieſe Opern⸗Burleske, welche in Königsberg viermal hinter 
einander gegeben worden iſt, erwarb ſich auch hier durch ihren 
Reichthum an lieblichen Melodien und komiſchen Effecten allge⸗ 
meinen Beifall. Nach der Vorſtellung fand wie 1 Den im 
Saale der Reſſource zur Eintracht ein gemüthliches Beiſammen⸗ 
ſein ſtatt, wobei die Sänger ihre Freunde, deren Zahl das Local 
kaum zu faſſen vermochte, bis weit nach Mitternacht durch Lieder 
vorträge und heitere Scherze auf das Angenehmſte unterhielten. 
Es iſt dies eine der ſeltenen Gelegenheiten, wo ſich die verſchie⸗ 
denſten Kreiſe der Geſellſchaft zu ungezwungener Fröhlichkeit zu⸗ 
51 5 nden. — Beim Ausgrahen von Steinen auf einem Felde 

e a mt 
Menge e n; es ſollen an der Fundſtätte weitere Nachgrabungen 


veranlaßt werden, über deren Reſultat ich ſpäter berichten werde. 


5 Flatow, 10. Mai. [Militair. Lehrerverſamm⸗ 
lung.] Um ſich gegen etwaige Ausſchreitungen der hieſigen 300 
Eiſenbahnarbeiter zu ſichern, hat ſich die Stadt durch Vermitte⸗ 
lung der Regierung an die Militairbehörde gewandt und ſie um 
eine Abtheilung Soldaten gebeten. Vorgeſtern traf der Beſcheid 
ein, daß zum Habltage eine Compagnie, Infanterie eintreffen 
würde. Im Falle ihres Nichterſcheinens ſollen die: Ulanen des 
4. pommerſchen Regiments No. 1 aus Schneidemühl telegraphiſch 

erbeordert werden. Das Militair ſoll dann ſo lange hier bleiben, 
is die Bahnarbeiten in der Nähe beendet ſind. — Unſere Stadt 
hat den fünf Lehrern, welche an der allgemeinen deutſchen Leh⸗ 
rerverſammlung in der Pfingſtwoche theilnehmen wollen, keine 
Reiſeunterſtützung bewilligt, wohl aus dem einfachen Grunde, daß 
ſie in ſehr glänzenden Verhältniſſen leben und mit Leichtigkeit 
ſolche Reiſe unternehmen können. Aus Jaſtrow reiſen zwei, 
aus Schlochau fünf, aus Conitz fünf und aus dem Kirchspiel 
Landeck ſämmtliche Lehrer mit ihrem Pfarrer Herrn Hartwich 
an der Spitze nach Berlin. Daß andere Paſtoren und Schulin⸗ 
ſpectoren der Umgegend ein ſolch lebendiges Intereſſe für qu. 
Verſammlung verrathen und die Lehrer zur Theilnabme bewegen 
ze Hr. Pfarrer Hartwich, habe ich nicht in Erfahrung bringen 
önnen. 

Königsberg, 9. Mai. [Schwurgericht.] Der 23jährige 
unbeſoldete Gefängnißaufſeher Kobbert war angeklagt der jahr: 
läſſigen und vorſätzlichen Fluchtbeförderung von ihm zur Auſſicht 
auvertrauten Gefangenen. Bei einer Begleitung von 8 Kriminal- 
Bean zur Latrine blieb, als er jelbige wieder nach ihren 
Gefängnißzellen führte, eine Gefangene, die unverehelichte Kühn 
ſich hinter der Thür des Abtritts verſteckend, zurück, ohne da 
Kobbert ſolches bemerkte. Sie benutzte die offenen Thuren, um 
nach Hauſe zu gehen, ſich warme Strümpfe zu holen, freiwillig 


in der Nähe der Stadt fanden die Arbeiter einen | 7 


wieder zurüͤcklehrend. Dies war die fahrläſſige Fluchtbeförderung⸗ 
Die vorſätzliche war ärgerer Art. Schon ſeit längerer Zeit ſtan⸗ 
den die Gefängnißaufſeher, ganz insbeſondere der unerfahrene 
Kobbert in einem ganz abnormen intimen Verkehr mit den Geſan⸗ 
enen. Eine Zeugin, die unverehelichte Oſtrowsky, ein junges 
ädchen, welche vor zwei Jahren eine Ariminalſtrafe im Gefäng⸗ 
niß abſaß, bekundete vor den Geſchworenen: daß Gefängnißwär⸗ 
ter ihr vor zwei Jahren die Erlaubniß ertheilt hatten, mit einem 
anderen Criminal⸗Gefangenen, Wechſelfälſcher Leo, das benach⸗ 
barte Theater 2 zu dürfen. Aufſeher Kobbert ſtand im 
freundſchaftlichſten Verkehr mit einem ſehr gefährlichen mehrmals 
wegen Diebſtahls beſtraften, ſchon einmal fu gewordenen 
Stein, alias Wolff, er beſorgte ihm Rum, Zucker, Kochapparate, 
um ſich in der Zelle Grog zu fabriziren, von dem ihm natürlich 
immer auch ein Antheil wurde, er ließ ihn in die Zellen anderer 
Gefangenen ungenirt zur Converſation Ari er ließ 
andere Gefangene zu ihm gehen, ja, er 7 2 ihm in einer 
ſchönen Nacht ein Frauenzimmer, die Diebſtahls halber ſitzende 
unverehelichte Roſenmeier, ſelbige aus ihrer Gefängniß⸗ 
führ abholend, ſie in die Gefängnißzelle des Stein hinein⸗ 
ührend, bis Morgens 5 Uhr darin laſſend und alsdann ſie wie⸗ 
der abholend, begleitend, einſchließend. Ja er ſelbſt, wenn er auf 
der Nachtwache wilde Träume hatte, ſchloß die Zelle der Frauen⸗ 
Kaas ofenmeier und Grütſch auf, feste ſich, wie fie heute aus: 
agen zu Füßen aufs Bett der Erſteren, gemüthlich ein . 
Stündchen plaudernd, wie Romeo und Julie in der Balkonſcene! 
Endlich beſorgte Aufſeher Kobbert dem gefäbrlichen Verbrecher 
Stein von anderen Gefangenen geliehene reſp. entwendete bür⸗ 
gerliche Kleider und ließ ihn, als er in der Nacht vom 4. zum 
5. December v. J. die Nachtwache hatte, entwiſchen, machte 
ſogar Verſuche ſeinen ihm im Amte folgenden Collegen 
Weber, der ihn nach 24 Stunden ablöſte, in den Verdacht 
5 bringen, daß Stein unter des Letzteren Aufſicht entſprungen 
ei. Grit ſpäter entdeckte man die Flut des Stein, der in Mag⸗ 
deburg wieder ergriffen, bierher gebracht wurde. Kobbert ver⸗ 
ſichert zwar unſchuldig zu fein. Die meiſten Zeugen aber ſprechen 
egen ihn, ſelbſt Stein, wenngleich er von einer vorſätzlichen 
Gluchtbeförderung des K. nichts wiſſen wollte, ſagt indirect gegen 
ihn aus; die Geſchworenen geben ihr Verdikt auf „Schuldig“ ab 
und der Gerichtshof verurtheilt ihn zu zwei Ven — 


Schiffs⸗ Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Amſterdam, 7. Mat: 
Alida Antonia, Viſſer; — von Helvoet, 5. Mai: Jane u. Iſa⸗ 
bella, Scott; — von Termunterzyl, 5. Mai: Belina, Vlas Pot. 

Angekommen von Danzig: In Drammen bis 1. Mai: 
Fortung, Sörenſen; — in Texel, 7. Mai: Rhone (SD.), Rutters: 
— in Newport Mon. 5. Mai: Argus, Jork; — 6. Mai: Orion, 
Weil; — in Portmadoc, 6. Mai: Elizabeth Thomas, Lloyd; — 
in St. Nazaire, 6. Mai: Pomerania, Fernau; — in Pouillac, 6. 
Mai: Induſtrie, Biſchoff; — Hermann, Diesner. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologijge Depeſche vom 11. Mai. 
u, 99 


Morg. Bar. in Par. Linie 
6 Memel 3300 d file ehe, fete 
ebel. 
7 Königsberg 335,9 108 N f. ſchwach heiter. 
6 Danzig 339,7 9,6 S ſchwach heiter. 
6 Stettin 334,0 114 2 mäßig wollig. 
6 Putbus 331,8 10,3 So mäßig W 
geſtern Nacht Donner. 
6 Berlin 332,1 129 0 ſchwach bedeckt. 
7 Köln 332,8 106 SO u heiter. 
7 Flensburg 333,2 11,0 So chwa truͤbe. 
7 Haparanda 340,1 50 So ſchwa halb bedeckt. 
7 Petersburg 338,2 76 2 ſchwa bededt. 
Stockbolm 335,8 5,4 DD ſ. ſchwach —.— Nebel, 
* e en. 
1 debe bas 0 S bee Nee Mean. 
Eingeſandt. 


Es hat ſich jüngſt hier von Waaren⸗Engros⸗Händlern und 
deren Vertretern ein Verein zum Schutz gegen böje 
conſtituirt und iſt dadurch jedenfalls einem lebhaften Bedürfniß 
in den betreffenden Kreiſen anbahnend entſprochen. — Einſender 
dieſes, der mit dem Amt eines Schriftführers betraut wurde, ver⸗ 
ſieht ſich des Beſten von der Wirksamkeit des Vereins, an deſſen 
Lebensfähigkeit bei reger Theilnahme ſeiner Mitglieder nicht ge⸗ 
zweifelt werden kann. Denn es iſt ein tief inneres Bedürfniß 
geworden, durch wechſelſeitige Beſprechung und gemeinſames Vor⸗ 
gehen bei Concursſachen ſich möglichſt vor Verlusten zu fügen, 
in Sonderheit für ſolche Groſſiſten, die garnicht oder nur zeit⸗ 
weiſe perjönlich ihre auswärtigen Verbindungen controlliren kön⸗ 
nen und allein durch die Gläſer der Anſchauung ihrer Reiſenden 
die Verhältniſſe außerhalb betrachten. Daß dieſe Gläſer manch⸗ 
mal getrübt durch zu leichtes Creditgeben, durch Unkenntniß oder 
mangelhafte Renſeignements ſind, iſt natürlich und ebenſo natür⸗ 
lich iſt die Folge davon ſchmerzlich für den Geſchädigten. 

Leider liegt in unſerer Zeit, characteriſirt durch größeres 
gebot als dem entſprechenden Conſum, der Credit auf der Straße; 
der Kaufmann, um Geichäfte zu machen, Umſatze zu erzielen, mit 
einem Wort um leben zu können, muß häufig bei kleinem Bene⸗ 
15 mit pecuniair wie moraliſch zweifelhaften Leuten arbeiten und 
oll namentlich der Verein bei ſolcher Kundſchaft — 2 
Preſſion auszuüben trachten, wo man es mit böswilligen Schuld⸗ 
nern zu thun hat, daher die Firma unter der er fein junges 
Daſein beginnt, eine glücklich gewählte zu nennen ſein dürfte. 

Möge er in feinen Anſtrebungen nicht erlahmen und fi 
zum Frommen ſeiner Mitgliedrr wie weiterer e * A 


Bekanntmachung. 


Die Holzbeſtände von 506 Morgen 124 
Ruthen im Belaufe Pröbbernau unſerer Neh⸗ 
runger Forſt ſollen meiſtbietend verkauft werden. 


Bekanntmachung. 
In dem ſtädtiſchen Forſtrevier Steinort ſte⸗ 
hen aus dem diesjährigen age: 
im Jagen 11. 232 Klaſter tier. Klobenholz, 


inſchlage: 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Conit, 
den 20. Februar 1869. 


zig entwickeln. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Löban 


den 21. November 1868 


Zu dem Zwecke haben wir einen Termin 


auf den 12. Juni er., 
11 Uhr Vormittags 

in unſerem Rathhauſe hierſelbſt anberaumt. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen und die, auf 
83,480 Thlr., abſchließende Werthsermittelung 
können in unſerm III. Bureau auf dem Rath⸗ 
hauſe eingeſehen werden, werden auf Verlangen 
auch abſchriftlich, gegen Erſtattung der Copialien 
verabfolgt 


ACH 
Die Beſichtigung der Forftflächen kann jeder⸗ 


zeit erfolgen, und unſer Oberförſter Otto in 

Steegen iſt zum Nachweis derſelben, ſo wie zu 

jeder weiteren Auskunft bereit. g 
Danzig, den 26. Februar 1869. 


Der Maciftrat. 
v. Winter. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 29. April 1869 iſt 
die in Thorn beſtebende Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Carl Kammler zu Thorn 
nebſt einer Zweigniederlaſſung deſſelben in Lei⸗ 
bitſch unter der Firma C. Kammler in das 
diesſeitige Firmenregiſter eingetragen. 

Thorn, den 29. April 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


| 


98 Klafter Spaltknüppel, 

* % 1. 305 er kief. Klobenholz, 

112 Klafter Spalttnüppel, 

„ „ 16. 46 Klafter kief. Klobenholz, 

Klafter Spaltknüppel, 

„ „ 17. 399 Klafter 5 Klobenholz, 

5 1126 Klafter Spaltknüppel. 

Wir beabſichtigen dieſes Holz im Ganzen 

oder jagenweiſe zu verkaufen. Schriftliche Offer⸗ 

ten mit Preisangabe für beide Holzſorten neh⸗ 
men wir bis zum I, Juni d. J. entgegen. 

Das Steinorter Revier liegt an der Weich⸗ 

ſel und hat eine bei jedem Waſſerſtande zugäng⸗ 

liche Einladeſtelle. Die Hölzer ſind ſämmtlich von 

ihrem gegenwärtigen Standorte für 15 bis 20 

Sgr. pro Klofter bis zur Einladeftelle anzurücken. 

Die näheren Bedingungen über Abnahme 

und Zahlung theilen wir auf portofreie Anfra⸗ 

gen mit. N 
Thorn, den 8. Mai 1869, (1462) 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 13. April 1869 iſt 
die in Culmſee beſtehende Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns 5 ebenda⸗ 
ſelbſt unter der Firma F. Maczkiewicz in 
das dieſſeitige Firmenregiſter eingetragen. 

Thorn, den 13. April 1809. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (1378) 


1 


Die dem Beſitzer Joſeph Knitter gehöris 
gen Grundſtücke Kojjabude No 4, abgeſchätzt auf 
>85 Thlr. und Kofjasude No. 5, abgeſchatz⸗ 
auf 1800 1 zufolge der nebſt Hypothekent 
ſchein und a an in der Regiſtratur ein 
zuſehenden Taxe joll 
am 6. September 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle untzekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

„ Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thelenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gericht anzu⸗ 
PF — 89000. 

Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Adolph Gerhardt hierſelbſt iſt der 
Kaufmann Lück bierfelbft zum definitiven Vers 
walter ernannt. (1376) 

Marienwerder, den 3. Mai 1869. 


Königliches Kreis⸗ Gericht. 
r 
Weißen u. braunen Medieinal⸗ 
thran empfehlt bitligit (9295) 
Albert Neumann. 


! 
| 
| 
i 


Das den Michael und Joſephine Ma⸗ 
jewski'ſchen Eheleuten gehörige 5 
Kazaniec No. 10 abgeſchätzt auf 8180 Thlr. 
13 95 4 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken 
7 8 edin A in der Registratur einzuſehen⸗ 

en Taxe ſo 8 
am 24. Juni 1869, 

Vormittags 114 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
pothekenbuche nicht erſichtlichen 
aus den Kaufgeldern 8 ſuchen, haben 


ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. 14919) 
Bekanntmachung. 


. Zufolge Verfügung vom 12. April er. iſt die 
in Thorn beſtehende Handelsniederlaſſung des 
Kaufmanns Auguſt Jaukowski ebendaſelbſt 
unter der Firma A. Jankowski in das dies⸗ 
ſeitige Firmenregiſter eingetragen 

Thorn, ben 12. April 1869. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. (1377) 


men Militair⸗Bildungs⸗ 


Inſtitut u das Jabnriche⸗ Offers, u. 
ae — fü a 
rim nebe + de 
a E. Neinsdorff, ptmann, 


Aufgebot. 


Es ſind verloren gegangen folgende Conto⸗ 
Auszüge des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins einge⸗ 
agene Genoſſenſchaft, 0 vom Ren⸗ 
danten des Vereins A. F. W. Heins: 
a) am 28. December 1808 zu Schönſee der 
Auszug No. 975 dom 30. September 
1868, ausgeſtellt auf den Maſchinenbauer 
Martin zu Thorn über 700 Thlr., 300 
Thlr. und 300 Thlr. zu 4 Prozent; 
b) am 24. März 1869 auf dem Wege von 
Thorn nach Mocker der Auszug No. 1114 
vom 24. März 1869, ausgeſtellt auf die 
Frau Joſephine Müller, geb. Nei⸗ 
mann, zu Thorn über 250 Thlr. und 30 
Thlr. zu 4 Prozent. 
Die unbekannten Inhaber dieſer Urkunden wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben dem unterzeichneten 
Gericht bis zum 15. Juni 1869 bei Vermeidung 
der Amortiſation vorzulegen. 
Thorn, den 29. Avril 1809. 5 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Be 1. Abtbeilung. 1380) 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Löbau, 
den 29. November 1868. 
Die dem Adolph Franz Löffelbein ger 
er) Grundſtücke Fittowo No. 3, 1. 14, 11, 
8, 15, 16, 17, abgeſchätzt auf 21,839 Thlr. 
6 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Registratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſollen 
am 1. Juli 1869, 

N Vorm. 11½ Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſig ichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations-Gerichte 
anzumelden. 44959. 


L 
nr 


Ertra⸗Vergnügungs⸗Zug 
nach Berlin. 


Freitag vor Pfingſten, den 14. Mai d. J., 
wird, wie in den Vorjahren, ein Extrazug von 
Königsberg i. Pr. und Danzig nach Ber: 
lin mit Perſonenbeförderung in I., II. und III. 
Wagenklaſſe abgelaſſen werden. 

Abfahrt von 8 4 U. 28 M. Morgens, 
5 s Danzig - 51 ⸗ 5 


„Dirſchau : s 5 
„ „Bromberg 12 = 40 » Mittags, 
. „Kreuz 4 21 Nachmitt., 
Cüſtrin 8 bends 


1 7 U 
Ankunft in Berlin gegen 9 U. 20 M. 
Der —.— hält auf allen Stationen der Oft: 
bahn, auf welchen die Eilgüge halten und nimmt 
! Paſſagiere, jedoch nur 
Berlin, auf 


auf dieſen Stationen 
nach auf. 

Die hierbei zur Verausgabung kommenden 
Billets find zugleich für die Rücktour giltig 
und iſt der Preis derſelben auf die Hälfte der 

ewöhnlichen Tarifſätze ermäßigt, indem für die 
nur der Satz der einfachen Tour nach 

n zur Erhebung kommt. 

Die Rückfahrt von Berlin Tann vom 15. 
Mai d. J. ab bis einſchließlich den 28. Mal d. N. 
mit Ausnahme der Courierzüge, mit jedem fahr⸗ 
planmäßigen Zuge, welcher Perſonen der betref- 
fenden Waaentlafien befördert, neihehen. 

Die Billets müſſen zur Rückfahrt 
der Billet⸗Expedition in Berlin zur Ab: 
ſtempelung vorgelegt werden und find 
nur für den durch dieſe Abſtempelung 
vezeichneten Zug giltig. 

Freigewicht für Gepäck wird nicht gewährt. 
Auch iſt eine Unterbrechung der Fahrt auf 
den Zwiſchenſtationen Behufs Fortſetzung der⸗ 
ſelben auf Grund des Extrazugs⸗Billets mit einem 


27 c 


der folgenden fahrplanmäßigen Rüge weder auf 


der Hin, noch auf der Rücktour geſtattet. 
Bei dem Extrazuge werden Beſtellungen auf 
Couverts — table d’höte auf Bahnhof Brom 
berg zum Preiſe von 12¼ Sgr. von den dienſt. 
thuenden Schaffnern zwiſchen Dirſchau and 
arlubien zur unentgeltlichen Beförderung 
durch den Telegraphen entgegen genommen. 


Bromberg, den 20. April 1869 
Königliche Direction der Oſtbahn. 
v. Mutius. (8720 
Bekanntmachung. 


Der Bau einer Kreis:Chauffee von Elbing 
nach Rüdfort bis zur Kreisgrenze ſoll in Gene⸗ 
ral⸗Entrepriſe ausgegeben werden. Unternehmer, 
welche mindeſtens 5 Procent der Anſchlagsſumme 
baar, oder in Cours habenden inländiſchen Pa⸗ 
pieren (letztere 10 Prozent unter dem Cours⸗ 
werthe gerechnet), binterlegen können, werden aufs 
gefordert, ihre Offerten verſiegelt, mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Kreis Chauſſeebau von Elbing nad Rück⸗ 
fort betreffend“, verſehen, ſpäteſtens bis zum 7. 

mi d. J., Vormittags 11 Uhr,, an den 
mitunterzeichneten Vorſitzen den der Kreis⸗Chauſſee⸗ 
bau⸗Commiſſion, Landrath Frank in Elbing, 
franco einzuſenden. . 

Die von den Entrepreneurs abzugebenden 
Bee müſſen in Procentſätzen gegen den Koſten⸗ 
anſchlag ausgedrückt fein, 

Die eingegangenen Offerten werden am 7. 
Juni, Mittags 12 Uhr, in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Submittenten im landräthlichen 
Bureau in Elbing geöffnet werden. woſelbſt die 
Koſtenanſchläge, Nivellementspläne und Zeichnun⸗ 
gen der gedachten Chauſſeelinie bis zum Schluß⸗ 
termine während der Bureauſtunden zur Einſicht 


Saar 5 
bing, den 21. April 1869. 


Die Kreis⸗Chauſſeeban⸗Commiſſion. 
Frank. Teetz. Alſen. Thomale. Krauſe. 
Moörſe. Vollerthun. (69) 

ämmtliche Gläubiger meines verſtorbenen 
Bruders Carl Siewert fordexe ich hier⸗ 

mit auf, ſich Sonnabend, den 15. Mai, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, Langgaſſe No. 2, 2 Tr. hoch, zu 
melden, um den Betrag ihrer bei mir angemel⸗ 


deten Forderungen gegen gültige eigenhändige 


Quittung in Empfang zu nehmen. 
2 J. Siewert⸗Schönſelb. 


Feuer ⸗Aſſecuranz⸗Verein in Altona, 


gegründet im Jahre 1830 
auf dem Princip der Gegenfeitigkeit. 
Garantiemittel über 600,000 Thaler. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir mit heutigem Tage Herrn Friedrich 
Krahmer in Danzig zu unſerem alleinigen Vertreter daſelbſt ernannt haben und erſuchen unſere 


geehrten Intereſſenten ſich von jetzt ab an denſelben wenden zu wollen. c 
Die Subdireetion 


G. Helbig. 


Bemgnebmend auf Obiges empfehle ich den Verein zur Verſicherungsnahme gegen Feuers⸗ 
und Kriegs⸗Geſahr und bin zu jeder weiteren Auskunft gern bereit. 


Der Haupt- Agent des Vereins 
Friedrich Krahmer. 


Berlin, den 3. Mai 1869. 


(1243) 


Lederſtoff⸗Gummi⸗Schürzen in geſchmackvollen Kleidermuſtern für Damen und 8 
9 Kinder. Lederſchürzen, Schlaben, Manftheiten, Kindertaſchen 2c. 5 5 

= A 
Es. gros. Schuhwaarenlager. En detail. 825 
| 32 Unſer Lager ift in feinen und neueſten Poriſer, Wiener, Berliner, Erfurter 2 8 
SSR un ſehr billigen mönisen derten, beſonders in ge⸗ az 
8.0 3 ze 
28 jchmadvollen Damen⸗ u. Kinderſtiefeln, u bn. 

8 4 \ = 
25 Wir empfehlen alle unſere Schuhwaaren unter [ 
Garantie. N ls 

— re EN 
= Ü f 38 
sel Koffer, Reiſetaſchen, Hutſchachteln, 855 
58 Sistwien, Reiſeflaſchen, Plaidriemen, Necefjaires ꝛc. in großer luswahl zu billigſten S 
58 Beer Vertell & Hundius, 72. Langgaſſe. 2 
2 Alle Pferdegeſchirr⸗Beſchlagſachen, Gurte, Leinen, Decken, Peitſchen 2c., 2 

” Eiferne Bettgeſtelle mit und ohne Matrazen von 3566 4 in beſter Auswahl. do 


r.. ̃ . — —  —— 


Induſtrie-Palaſt in Amſterdam. ö 


Anlehen von fl. J, 000,000 
in 400,000 Obligationen von fl. 2˙, 


rückzahlbar innerhalb 61 Jahren mit fl. 2,0 31,90%. 
Der Beſitzer einer ſolchen Obligation hat die Chance Prämien von fl. 150,000, 


fl. 100,000, fl. 50,000, fl. 20,000 ꝛc. zu gewinnen, während er jedenfalls ſo lange 
mitſpielt, bis ſeine Obligation mit mindeſtens fl. 3 gezogen wird. 
| 
>6 


Prämien von: 
F137 N fl. 150,000. 
F 2 RE EL 


„„ ee Be ee a Be 


Erſte Ziehung 
1 Stuck n 


" 
„ 


r 
D 
e net De Te 
Wr N In Ta Be 


RT ae Her A. 1 Re lm Le 


ö Obligationen à fl. 3 = Thlr. 1. 22 Sgr. 

Bei Abnabme von 100 Obligationen à fl. 2. 45 = fl. 275 oder Thlr. 157. 5 Sgr. 
Bei feſter Uebernahme einer größeren Partie obiger Obligationen gewäh⸗ 

ren wir an Wiederverkäufer einen angemeſſenen Rabatt. 


ann, F. E. Fuld & Co. in Frankfurt a. M. 


ü TTT = 
Obige Shligationen find in der Erpedition der Sau ger 
Zeitung zu haben. 


Herrn Fenchelhonigfabrikanten le W. Egers. Breslau. 


1 > ſſen, Reg⸗Bez. Düſſeldorf, 25. April 1869. 
Senden Sie mir gefälligſt p. Bahn unter Erhebung von Nachnahme oder nach 
lieben p. Poſt 15—20 Flaſchen von Ihrem We Die Sendung vom 21. Februar 
a. c. hat an mir eine ſelche Wirkung gehabt, daß mich Nachbarn und Bekannte gebeten haben, 
diefe Beſtellung zu übernehmen. Schon nach Verbrauch der erſten Flaſche als Fortſetung meiner 
Kur war ich hergestellt; Huſten iſt gänzlich weg, und wünſchte ich, daß Sie ſich überzeugen 
konnten, mit welcher koloſſalen Stimme ich wieder begabt bin. Für mich verſönlich habe ich alſo 
nichts, nur einige Flaſchen als Hausmedüin für meine Kinder bei Huftenanfällen nöthig. Das 
Uebrige iſt für Bekannte und da ich leine Proviſion von denſelben nehme, beanſpruche ich keinen 
Rabat fondern nur die Sendung in fo guter Waore wie die erſte. Mit Hochachtung 
Johaun Volz, p. Adreſſe des Herrn Bauunternehmer Franz Schmidt. 
Der Schleſiſche Fenchel⸗Honig⸗Extr ct von L. W. Cgers in Breslau iſt allein acht zu 
Nice Lene 3 ges 26 u 4 oki 11 F 5 = un = und 
enz, Jopengaſſe 20, in Danzig, H. = er in Freyſtadt, in Marien⸗ 
burg, J. W. FFroſt in Mewe, B. Wiebe in Deutſch⸗Eylau. 1 1385) 


| markt No. 38, ſowie in Berent: Gottfr. Rink, Elbing: A. Teuchert || 
in Pr. Stargardt si 30. W. gap 47 


Famnelſonſche Mähemaſchinen, 


5 direct aus England, 

Engl. Dampfdreſch⸗, Häckſel⸗, ckergeräthe jeglicher Art 

Drill⸗, Säe⸗, ungſtreu⸗, Grubber, Pflüge, 8 gen, Walzen 

Heuwende:, Torfſtech⸗Maſchinen, Pferdehacken u. ⸗Harken 2. zc. 
Drainröhrenpreſſen ꝛc. ꝛc., Fabrikpreiſen 


u 
durch die landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Miederlage in Danzig. 
Aufträge werden rechtzeitig erbeten. (7161) 


hrem Bes 


Die echten, nach der Compofition des WA Königl. Profeſſor Dr. Albere zu 

vnn, angefertigten, als vorzüglich wirkungsvoll erprobten, Rheiniſchen 
Bruſt⸗Garamellen ſind in verſiegelken roſarothen Düten 5 Sgr. — auf deren 
Vorderſeite ſich die bildliche Darſtellung „Vater Rhein und die Moſel⸗“ befindet 


— ſtets zu haben in Danzig bei Albert Neumann, Langen⸗ 


- CCC G. F. Berckholtz. 
Bekanntmachung. Die Piangferte⸗Fabrie v. H. Kriebel, 
Zufolge Verfügung vom 9. April 1869 iſt Berlin, Kochſtraße 9, 


die in Thorn beſtehende Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Herrmann Auguſt Conrad 


Schultz ebendaſelbſt unter der Firma Herr | liden Preifen. _ ee \ 
mann Schultz in das ne Fünen regler | } 
eingetragen. \ (1380) 


Thorn, den 9. April 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


r. Scheibler's Mundwaſſer, 


1 
258 . 


5 Blumen⸗Verlooſung 


des Gartenbau⸗Vereins. 
Looſe a Stück 5 n werden verlauft: 
1) kei Herrn A. Lenz, Langgarten 27. 
. Ed. Greutzenberg, Langenmarkt. 
3) „, Th. Bertling, Gerbergaſſe. 
4) in der Expedition der Danziger Zeitung. _—_ 
ET RE 


” " 


2 


In Carl Heymaun's Verlag 5 
nen Imme) in Berlin iſt joeben et⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu 


haben: A 
| Hilse, Carl, 


Cwwil⸗ u. Miih-Ghel 


Eine Unterſuchung der Fragen wegen 
Einführung der Civilehe und Frei⸗ 
gabe der Miſchehen zwiſchen Chriſten 
5 und Juden. 
NVedbſt Entwurf eines Eheſchließungs⸗ 
geſetzes mit Materialien. 
Gr. 8. 131 Bogen. Geh. Preis 25 Sgr 


Die 
— 2 . 
[Subhaſtations⸗Ordnung 
vom 15. März 1869 nebſt ? 
Koſten⸗Tarif, 
ergänzt und erläutert aus den Ma⸗ 
terialien der Rechtslehre und der Alle B 
gemeinen Juſtiz-Miniſterial-Verfün Mg 
gung vom 20. März 1869. 


Mit Commentar verſehen von einem 
hochgeſtellten Juriſten und Abgeordneten. 


Einzige bis jetzt erſchienene Ausgabe, 
worin die Allgemeine Juſtiz⸗Miniſterial⸗ 
Verfügung vom 20. März 1869 enthalten 
iſt. e (1884) 


Gr. 8. 44 Bogen. broſch. Preis 10 Sgr. 8 


Medaille de da societe des sciences indurt, 
aris. 
‚Keine grauen Haare mehr ! 


| 
Melanogöne | 
| 


A von Diequemare ala? in Rouen 
Fabrik in Rouen, r. St-Nicolas, 39 
Um augenblicklich Haar und Dart | 
in allen Rüancen, ohne Geſahr für 
die Haut zu färben. — Dieſee Farbe 
mittel iſt das Beſte aller bisher va 
geweſenen. General- Depot bei 


Fr. Wolff & Sohn in Karlerube. 
[er age Neumann in Danzig, 


e 


Langenmarkt No. 38. I 


Dr. Scheibler's 


kün tliche Aachener Bäder, 


nach Analyfe des Prof. J. v. Liebig, 
gegen Rheumatismus, Gicht, Flechten, Skropheln 
ꝛc., zu jeder Jahreszeit mit gleich gänſtigem Er⸗ 
folge anwendbar. 1 Kruke a 6 Bäder 1 Thlr. 
10 Sgr., halbe 227 Sgr. 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsrath 
Dr. Burow, 

verhütet das Stocken der Zähne, beſeitigt dauernd 

den Zahnſchmerz, erhält das Zahnfleiſch geſund 

und entfernt * jeden üblen Geruch aus dem 

Munde. 1 Fl. 10 Sgr., % Fl. 5 Sgr. 


W. Neudorff & Co. 


5. 8. Jede der von uns ober in unſeren 
Niederlagen (in Danzig bei Herrn Albert 
Neumann, Langenmarlkt 38, verkauften Kruten 
oder Flaſchen iſt mit unſerer Firma und einer 
Gebrauchsanweiſung veriehen, worauf wir die 
zahlreichen Conſumenten zu achten bitten, um ſich 
vor Betrug zu ſchützen. (698) _ 


Für Töpfer 


empfehle ich ſachſiſchen W BESSER 


Sant: 


offerirt ab Königsberg 180 Pfund für 3 Thlr. 
25 Sgr. 1406) 
Carl Kionka, 


= Gr. Glogau. 
Rübkuchen 
in beſter Qualität empfiehlt frei ab den Bahnhöfen 
(1009) R. Becker in Mewe. 


120 fette geſchorene 
Hammel u Schafe 


ſtehen zum Verkauf in 
(137) —Jeſeritz bei Pr. Stargardt. 
(Cine ut tentirende Hell: und Pflege⸗Anſtalt 
in Berlin it zu verkaufen. Der Leiter der 
ſelben kann ſowohl Arzt als auch Padagoge fein. 
Adreſſen unter 1457 durch die Expedition 
dieſer Zeitung (1457) _ 
2 5 einer größeren Stadt, am Fluß u. der Eiſen⸗ 
bahn gelegen, iſt wegen Kränklichleit des 
Deſiters ein ſeit 27 Jahren beftehenbes Deitil- 
lations⸗Geſchäft, verbunden mit einem Cigarren⸗ 
und Bier⸗Geſchäft, im Ganzen oder getheilt zu 
vermiethen oder zu verlaufen. 
Uebernahme kann jederzeit erfolgen. 
Reflectanten, welche 4 — 6000 Thlr. zahlen 
können, erfahren Weiteres nach Abgabe von Of⸗ 
ferten sub I.. 4928 in der Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Rudolf Moſſe in Berlin. (1545) 
Ein aterials und Schanfgeichäft in 
Dt. Eylau iſt billig zu verpadten. Adr. K. 
1320 durch die Expedition diefer Zeitung. 


Statt jeder beſonderer Meldung. 


. Heute Morgens 8 Uhr wurde meine innigſt⸗ 
geliebte Frau Hermine, geb. Glaß, von einem 
geſunden, kräftigen Mädchen (nicht von einem 
Knaben, wie in der geſtrigen Abendzeitung irr⸗ 
thümlich gedruckt worden iſt) glücklich entbunden. 

Danzig, den 11. Mai 1869. 
Herrmann Schaefer. 


fengaffe 6, an der Eiſenwaage. 


5 Jede nähere Auskunft zu ertheilen iſt gerne 
er 


F. Studzinski, 


64920 Frauengaſſe No. 28. 


An Ordre 


iſt von G. Schmalz & Co. in Newcaftle 1 
Ton feuerfeſter Thon mit dem am Packhofe 
löſchenden Schiffe „Flora“, Capt. Lucht, ver⸗ 
laden und hier angekommen. Um, ſchleunigſte 
Abnahme erſucht (1495) 4 


0 
u“ G. L. Hein. 
Das Amtsblatt der Königl. Regierung zu 
175 vom 5. Mai enthält folgende Bekannt⸗ 
machung: 
Die Dachpappen aus der Fabrik der 


Handlung 
B. A. Lindenberg 

hicrſelbſt ſind in unſerem Auftrage von dem Koͤ⸗ 
niglichen n Koenigt, in Bes 
treff des Grades ihrer Feuerſicherheit, geprüft 
worden. Es hat ſich hierbei ergeben, daß die 
Dachpappen der gedachten Fabrik den bisher bes 
kannt gewordenen beſten feuerſicheren Dachpappen 
renommirter Fabriken zur Seite geſtellt werden 
können und die damit ein gedeckten Dächer bins 
ſichts ihrer Feuerſicherheit den gewöhnlichen Zie⸗ 
8 nicht nur gleich zu ſetzen, ſondern in 
5 eiebung auf Flugfeuer dieſen noch vorzuziehen 
n 


Danzig, den 23. April 1869, 
Königliche Regierung, 
Abthl. des Innern. 


Der Ausverkauf. 


der J. L. Preuß'ſchen Concursmaſſe mit 


Papier-, Galanterie⸗ u. Lederwaaxen wird 
ſortgeſeblt Portechaiſengaſſe No. 3. 

Längen empf. in reich, 

ſter Auswahl zu bil 

den aus ausgekämmten Haaren Zöpfe und an⸗ 

dere künſtliche Haararbeiten ſofort 2 gm 


Haarzöpf in allen Farben und⸗ 
ligen Preiſen, auch wer⸗ 
billig gefertigt. 


Salon zum Haarſchneiden u. Friſiren 
bei ſofortiger guter Bedienung empf. 
Louis Willdor ff, Friſeur, Ziegen zaſſe 5. 


Für die Herren Gärtner 
ſtarkes halbweißes Glas, Diamanten zum Glas⸗ 
ſchneiden Ferdi Korn (1452) 

Fi Ferdinand Fornee 
te No 18, gegenüber dem Poſthof. 


Molken 


von einer Schweizeralpenſenne 
werden von Freitag, den 14. jeden Morgen von 
639 Uhr am Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
aus friſch und warm verabreicht. Um geneigten 
e der Herren Aerzte und des Publikums 
Carl Sutter, 
Molkenbereiter aus Appenzell. 


ittet ergebenſt 
(4880 
Ein Mühlengrundſtück, ſtets vollauf Waſſer, 
2; Meile von Carthaus, womit zugleich 
Gaſtwirthſchaft und Kramladen verbunden, an 
der Chauſſee, 150 Morgen ſchöner Acker, 10 


Morgen Wieſen, mit ſämmtlichem Inventar, 48 
Scheffel Roggen Austaat ꝛc. ꝛc., iſt bei einer 
Anzahlung von 2000 Thlr. ſofort Umſtände 
halber (Auswanderung) zu verkaufen. 

Näheres Altſtädt. Graben No. 16. 


Wahrheif die Ehre! 


Schon längere Zeit litt ich an Hämorr⸗ 
hoiden in einer Weiſe, daß es mir un⸗ 
möglich war auch die gewöhnlichſten Be⸗ 
rufsarbeiten zu erfüllen. Appetitloſigkeit, 
ein ſtechender | in den Seiten, 
unregelmäßiger Stuh gang und alle 
Symptome einer Darmkanalverſchleimung 
ließen mich ohne Erfolg die verfchieteniten 
allbopathiſchen Aerzte gebrauchen, bis 
durch den Genuß von 6 Flaſchen des 


Alpenkräuter⸗Ligueurs 


„Hämorrhoiden⸗Tod“ 
non Dr. J. Fritz 


dieſe Uebel-verſchwanden und nicht nur 
die regelmäßig wiederkehrenden Unter⸗ 
leibsübel ſich verloren, ſondern ein ge⸗ 
ſunder Appetit und erneuter Lebensmuth 
zurückkehrten. Indem ich nun im Inter⸗ 
eſſe der leidenden Menſchheit dies zu ver⸗ 
öffentlichen mich gedrungen fühle, erſuche 
ich Nec %. g 
⸗Scleidern bei Corbach, den 15. 
„Dezember 1868. 
Der Aclerwirth: Chriſtian Kalhöfer. 
In Danzig, a Fl. 11 Sgr. bei Albert 
Neumann, Langenmarkt 38. (5911) 


3. Für jede Kategorie müſſen die 
4. Erleichterungen für den Transport der Ausſtellungst 


(1468) | 


Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. g 


verkaufe ich ſänmmtliche Cigarren meines reichhaltig aſſortirten 


haben Al 
tion der Danziger Zeitung. 


Erſte Fettbiehſchau zu Danzig 1870. % 


Programm. 


1. Der Hauptverein Weſtpreußiſcher Landwirthe veranftaltet am 4. und 5. Mai 1870 zu Danzig 
eine Fettviehſchau mit Pramürung für Rindvieh, Schafe und Schweine, ausschließlich in Weit: 
preußen, beziehentlich im Bezirke des Hauptvereins gemäſtet. N 

2. Die Prämiirung findet nach F Kategorien unker Ausſetzung der beigefügten Preiſe ſtatt. 

. n. Nindvieh in Einzelexemplaren. 
I. Rindvieh über 3 Jahre alt, ene Maßgabe ſeines Maſtzuſtandes. Prämiirt wird der 

5 aſtzuſtand ohne Rückſicht auf das Verhältniſs zwiſchen Alter und Lebend⸗ 
gewicht. 

1. Preis 50 , 2. Preis 25 , 3. Preis 15 , 4. Preis 10 

II. Rindvieh 1 bis 3 Jahr alt, nach Maßgabe feines Gewichtes und al unter Bes 
ruͤckſichtigung des erreichten Alters. Prämiirt wird das im jüngften Alter erzielte höchſte 
und 7250 0 9 1 25 E (Speiiclpreis ber D Fleiſher⸗ In 

2. Preis 25 pezialpreis der Danziger Fleiſcher⸗Innung), 
3. Preis 15 , 4. Preis 10 .. 0 
III. Kälber nicht über 3 Mongte alt. Prämiirung wie unter II. . 
1. Preis 10 , 2. Preis 5 
b. Schafe in Abtheilungen zu 5 Stück. 3 
I. Schafe ohne 4 5 er ne über 2 Jahre alt. Prämiirung wie unter a. L 
. Preis 25 , 2. Prei 
II. Schafe ohne Rüchſicht auf Abſtammung unter 2 Jahre alt. Prämiirung wie unter a. II. 
1. Preis 25 %, 2. Preis 15 * 


III. Southdown⸗Merinolämmer nicht über 15 Monate alt, das Stück nicht unter 125 Pfund 
ſchwer. Prämiirt wird das im kürzeſten Lebensalter erreichte höchſte ewicht. 
Preis eines Ungenannten. 1. Preis 35 Ke, 2. Preis 15 5 
IV. Rambouillet⸗Merinolämmer nicht über 15 Monate alt. Prämiirung wie unter b. III. 
1. Preis 35 Ae, 2. Preis 15 % 
V. Vaggasſchafe ohne n auf das Alter. 
Preis der Danziger Fleiſcher⸗Innung für das beſte Vaggas, Schaf oder Hammel 10 
7 e. Schweine in Einzelexemplaren. 
I. Schweine über 1¼½ Pi alt. Prämiirung unter a. I. 
„Preis 25 Re, 2. Preis 15 9%, 3. Preis 10 
II. Schweine unter 1½ Jahr alt. Prämiirung wie unter a. II. 
1. Preis 25 , 2. Preis 15 &, 3. Preis 10 . 
III. Werderſchweine ohne Rückſicht auf das Alter. 
Preis der Danziger Fleiſcher⸗Innung für das beſte Werderſchwein 15 . 
hiere ſpeziell und zwar bis zum 10. April 1870 angemeldet ſein. 
Anmeldeformulare ſind vom Geſchäftsführer zu 3 — 8 
iere auf der Königl. Oſtbahn ſind bean⸗ 


reis 50 , 


tragt worden 


5. Nach der Ausſtellung ſoll eine öffentliche Verſteigerung dazu anzumeldender Ausſiellungsthiere 


ſtattfinden. 


6. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, dass Aufzeichnungen über das beobachtete Maſtungs⸗ 


verfahren und die damit ſchrittweiſe erzielten Erfolge, ſpäter veröffentlicht, für weitere Kreife 
von großem Intereſſe ſein würden. 
Weitere Beſtimmungen bleiben ſpäterer Veröffentlichung vorbehalten. 


Die Ausſtellungskommiſſion 
im Auftrage 
der Geſchäftsführer Martiny. 


Bekanntmachung. 


I 2 


Zwiſchen Danzig und Neufahrwaſſer werden vom 9. d. Mts. ab bis auf Weiteres 
au Sonn: und Feſttagen zwei Extrazüge befördert, in welchen Perſonen in allen vier 
Wagenklaſſen zu den tarifmäßigen Sägen Aufnahme finden 

bfahrt von Danzig: Ankunft in Neufahrwaſſer: 
Hohe Thor 1 Uhr 33 Min. Nachmittags. 5 Uhr 4 Min. Nachmittags. 
* * * 5 * * 


Abfahrt von Neufahrwaſſer: Ankunft in Danzi ohe Thor: 
3 Uhr 57 Min. 1 6 br 2 Mir. fich linge 
s * 5 


* — 4 * 
Bromberg, den 1. Mai 1869. 


Königliche Direction der Oſtbahn. 
Avis für Waſſerleitung. 


Einem hochgeehrten Publikum Danzigs und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich in ca. 3 
bis 4 Wochen eds im Hauſe 5 Br ur : 0 8 


Ketterhagergaſſe 4 (Damiger Zeitung) 
eine Fabrik für Waſſerleitungs⸗Anlagen 


errichten werde. — Sämmtliche Anlagen werden auf's Zweckmäßigſte, Dauerhaf⸗ 
teſte und Billigſte unter meiner perſbn ichen Leitung ausgeführt werden und kann 
ich meinen lieben zukünftigen Mitbürgern aus dem Grunde die Verſicherung geben, daß ich mich be⸗ 
mühen werde, das gute Renommee, welches ich mir mit meinen derartigen Aulagen 
in Stettin und Umgegend erwarb, mir auch in meinem neuen Domicil dauernd zu 


erhalten. \ 
BVrofpecte, Zeichnungen, Preis⸗Courant ꝛc. werde ſpäter bereit halten. 


II. Teubner aus Stettin, 


(1489) Babrikant für n Waſſeranlagen. 
Wegen Aufgabe meines Cigarren⸗ und 
Tabaks⸗wGeſchäfts 


Lagers zum und unter dem Einkaufs⸗Preiſe. 


Lange Brücke 11, 


zwiſchen dem Brodbänken⸗ und Frauenthor. 


Hermann Rovenhagen. 
Soolbad Wittekind in Giebichenſtein bei Halle 


(1410) 


eröffnet die Saiſon feiner längſt bekannten heilkräftigen Bäder und Trinkcuren am 15. Mai. 


Anfragen und Beſtellungen an den Beſitzer des Bades H. Thiele zu richten. Leger von Witte⸗ 


kind Brunnen und Mutterlaugen⸗Salz halten in Danzig die Herren Dr. Richter, ne 


No. 6, und Bernh. Braune. 1 
Die Bade⸗Direction. 


Aepfel wein, 

lität, fiehlt als Kur⸗ und Labetrank, an Maitrank ügli ignet, Ohm 
dcs Herden ür Se. benden Fi Bee e de e ve 
J. Georg BRackles, 


Apfelwein⸗Verſandt⸗Geſchäft eigener Kelterei in Boruheim 
bei Frankfurt a. Main. (1400) 


NB. Auch werden kleinere Gebinde abgegeben! f 
Amſterdamer 2½ fl. Ans | 160 große, ganz beſonders woll⸗ 
reiche Hammel, von allen Jahrgängen, und 


leheus⸗Looſe, 
zewi 200 Mutterſchafe desgt., ſtehen zur Abs 
— E nahme gleich erde Schur zum Verkauf. 


2 P Ahle, 22 yr. in der Egvedl⸗ Dominium Traupel pr. Freiſtadt i 
r. 22 Sgr. in der 0 edi⸗ ominium raupel pr. el in 
5 W.⸗Pr., den 8. Mai 1869. (1375) 


(1257 
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erkaufen! Verpachten! 
n einer größeren, an der Bahn gelegenen 
Stadt iſt ein lebhaftes Materialwaarengeſchäft 
zu verkaufen oder zu verpachten. Daſſelbe befin⸗ 
det ſich in einem neuen Haufe, im frequenteiter 
Theile der Stadt, ſeit 50 Jahren mit beſter 
Kundſchaft. Uebergabe den 1. October cr. reip- 
1. April 1870. Frankirte Offerten nimmt entgegen 

(1391) N. Faſt in Braunsberg. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger liebenswirdiger Gutsbeſitzer, dem 
es an Damenbekanntſchaft mangelt ſucht auf 
dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege eine Le⸗ 
bensgefährtin mit einem disponiblen Vermögen 
von 15—20.000 34. Junge Damen, auch inter: 
eſſante Wittwen, belieben ihre werthen Adreſſen 
mit Photographie gütigſt in der Expedition die er 
Zeitung unter T. T. No. 1322 verſiegelt ein⸗ 
2 zu wollen. 1322) 

Discretion ſelbſtverſtändlich! — Ehrenmann! 
Mein in Mablau, 3 Meile von Marienburg, 

4 Meile von der Chauſſee belegenes Grund: - 
ſtück von ca. 31 Hufen culm, wovon 10 Morg. 
culm. gute zweiſchürige Wieſen und 27 M. culm. 
ſehr nahe gelegenes Werderland iſt. Dos Wer⸗ 
derland iſt dammlaftenfrei. Der Acker iſt durch⸗ 
weg 2. und 3. Klaſſe bonitirt Im Wieſenplane 
ein Torflager, das unerſchöͤpflich it; nächſtdem 
von ſehr vielen gefunden Weidenbäumen jäh ' lich 
vollkommen ausreichendes Brennmaterial. Ges 
bäude gut, Wohnhaus maſſiv, bin ich Willens 
Cee wegen zu verkaufen. Nur 

elbſttäufer erhalten auf portofreie Anfragen 


nähere Auskunſt. 
RER A. Majewäty. 
Die Pfarrländereſen von Subkau, die bis jept 
der Pfarrer ſelbſt bewirthſchaftet hat, follen 
auf zwölf aufeinander folgende Jahre vom 1. Juli 
1869 bis zum 30. Juni 1881 an den Meiſtbſe⸗ 
tenden verpachtet werden. Hierzu ſteht Licitotions⸗ 


Termin am 1. Juni d. J. im Pfarrhauſe von 
Subkau an. Pachtbedingungen liegen zur Eine 


ſicht im Pfarrhauſe vor. Subtau liegt 1; Meile 
von Dirſchau 8 der eas 

as Kirchen⸗Collegium. 
(1456) A. Pomierski, Pfarrer. 


Hammel⸗Verkauf. 


Drei Hundert und fünfzig junge, ſtarke, 
wollreiche' und balbfette Hammel ſtehen zum 
Verkauf in Rieſenwalde pr. Rieſenburg. 
Ein ſtarker verſchließbarer Kaſten zur Aufbe⸗ 

wahrung von Pelz wird gekauft 
(1490) 2 Pfefferſtadt 84. 
(Sing Lebensperſſckerungs⸗Poliee iſt zu verkauf. 

Näheres Mattenbuden 19 b, 1 Tr. (1484) 


ine junge Bernhardinerhündin ii billig zu 
verkaufen Parabiesgaſſe 17. (14000 
Ein mit der Buchhaltung und Correſpondenz 
ſowie mit dem Getreide Geſchäft vertrauter 
Commis, dem gute Referenzen zur Seite ſtehen, 
ſucht hier oder in der Provinz Engagement. 
efäll. Adreſſen werden in der Expedition 
dieſer Zeitung unter No. 1294 erbeten. 


Torfſtecher 

welche verſtehen, hannöverſchen Preßtorf zu machen, 
werden geſucht in (1372) 
— Schloß Birglan per Thorn. 
Eins junge Dame aus Gent, welche ſeit zwei 

= Jahren an einer Töchterſchule in Preußen 
mit günſtigſtem Erfolge den Unterricht in der 
franzöſiſchen Sprache wie auch in den Elemen⸗ 
larfächern ertheilt und dabei zugleich ſich ſelbſt 
eine hinlängliche Fertigkeit im Deutſchen ange⸗ 
eignet hat, wünſcht vom November a. c. ab eine 
anderweitige Stellung als Lehrerin, ſei es an 
einer Schule oder in einer Familie. Offerten 
wolle man gefälligſt an Bürgermeiſter a. D. 
Borchert zu Strasburg i. W. Pr. adreſſiren. 


Ein Deſtillateur, 


zur Zeit in einem der größten und renommirte⸗ 
ſten Deitillationsgeihäfte Berlins thätig, ſucht 
zum 1 M. anderweitige Stellung. Adreſſen 
sub &. 4920 befördert die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Andolf Moſſe in Berlin. (1460) 
in Oekonomie⸗Inſpector, Schleſier, 37 Jahre 
alt, militairfrei, beider Sprachen mächtig, 
welcher bereits größere renommirte Güter Schle⸗ 
ſiens ſelbſtſtändig bewirthſchaftet und bejöhigt iſt, 
als Bevollmächtigter zu fungiren, ſucht bald oder 
Term. Jobanni c. eine ſelbſtſtändige Stellung. 
Offerten werden sub Chiffre II. H. 100 poste 
restante Poſen bis 15. hujus wird g (1459) 
(Kin tüchtiger Maurer⸗Polirer wird geſucht zur 
& 7 von Accord⸗Arbeiten — An⸗ 
weiſung und Zeich, e 5 
Reflectanten belieben ihre Adreſſen in der 
Expedition dieſer Zeitung unter 1432 niederzu⸗ 
egen... 
inen, Hauslehrer, Literaten), mit guten 
Zeugniſſen weiſt nach Oberlehrer Gers in 


Marienburg. (1431) 
Wigaſſe 57, F. Cu, ift ein fein moͤblirtes 


Zimmer nebſt Kabinet an einen anſtändigen 
Herrn ſofort zu vermiethen. (1447) 


engarten 15 ſind 2 Oberwohnungen, ine 
3 October u. eine zum Juli 4. vermiethen, 
beſtehend aus 4 u. 5 Zimmern, Entree. Küche, 
Kell. Bod, Geſindeſt Eintritt i. d Gart (Laubeſzc. 


Ein kleiner Laden, Ede, ſehr frequent, paſſend 

zum Gig arren⸗ und Confuturen⸗Geſchä't, iſt 

billig zu vermiethen. Näheres Altſtädt. Graben 

LE ͤVV— 

925 meinem der Jäſchkenthaler Wieſe ge: 
genüber 

Sommerwo 

483) 


nung zu vermiethen 

483. B. Spliedt. 

* meinem Haufe in Jäſchkenthal iſt eine 
Sommerwohnung zu vermiethen. 

__(1482) Aug. Fr. Schultz. 

9000 oder auch 3500 Fe werden zur erfen 
Stelle auf eine Brauerei in einer Provinzial⸗ 

ſtadt zum J. Juli geſucht. Nur Selbſtdarleiher 

erfahren Näheres 

(1440) Brodbäukengaſſe 37, parterre. 


520 tauft zurück die E 

W 336 pedition d. tg. 
Druck und Verlag Ton il. W. Kafema nn in 
anzig. 5 


elegenen Haufe No. 12 iſt eine 


